
Kleine Anfrage

Kostendämmung im Gesundheitswesen

Frage von Landtagsabgeordneter Walter Frick

Antwort von Regierungsrat Manuel Frick

Frage vom 02. Oktober 2024
Der Krankenkassenverband droht bereits mit höheren Krankenkassenprämien für das Jahr 2025. In der 

Gesundheitspolitik ist in den letzten Jahren kaum etwas passiert, was die Kostenexplosion eindämmen kann. 

Auch das Warten auf Massnahmen in der Schweiz hat sich nicht als taugliches Mittel erwiesen, um die 

Prämienzahlenden zu entlasten. Im Regierungsprogramm stehen sehr viel Absichten, nach denen ich mich 

erkundigen möchte. Ausserdem erreichte uns ein Schreiben der diplomierten medizinischen Masseurinnen und 

Masseure, wonach dort die OKP gestrichen werden soll.

* 2023 werden die Arbeiten hinsichtlich neuer Versorgungsmodelle, Stichwort «Ortsnahe Basisversorgung», 

gestartet. Wo befinden sich diese Arbeiten aktuell?

* Die Prioritäten für Massnahmen hinsichtlich der Kostenentwicklung wurden 2023 vorgestellt. Die elf 

Massnahmen sind mittlerweile immer wieder im Hohen Haus thematisiert worden. Der LKV meint, dass er 

nicht wisse, wo diese Arbeiten derzeit stehen. Wo stehen sie?

* Gemäss Regierungsprogramm werden nach der Abstimmung 2024 weitere Schritte zur Realisierung des 

Neubaus des Landesspitals eingeleitet. Woraus bestehen diese Schritte und welche neuen Entwicklungen 

gibt es hier?

* Wie hoch verortet das Ministerium das Einsparungspotenzial durch die Streichung der Leistungen der 

medizinischen Masseure und Masseurinnen und welchen Anteil an den Gesamtkosten machen diese aus?

* Besteht durch diese Streichung niederschwelliger, eher günstiger Leistungen nicht die Gefahr, dass der 

Zulauf zu teuren Spezialisten steigt?

Antwort vom 04. Oktober 2024
zu Frage 1:
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Wie im vergangenen Jahr berichtet, prüft die Landesgesundheitskommission im Auftrag der Regierung mit erster 

Priorität das Thema «Weiterentwicklung Berufe». Die Ergebnisse werden in einen Vernehmlassungsbericht 

betreffend Massnahmen im Bereich der medizinischen Grundversorgung einfliessen. Ob auch 

Gesetzesänderungen im Zusammenhang mit neuen Versorgungsmodellen mitaufgenommen werden, befindet 

sich derzeit in Abklärung.

zu Frage 2:

Das Ministerium für Gesellschaft und Kultur hat, wie im vergangenen Jahr kommuniziert, die Prüfung von 

Massnahmen betreffend die Anpassung des Leistungskatalogs der obligatorischen Krankenpflegeversicherung, 

kurz OKP, die Vergütung von Medikamenten sowie die Überarbeitung der Bedarfsplanung in Angriff genommen. 

Der Liechtensteiner Krankenkassenverband (LKV) wurde kürzlich im Rahmen des regelmässigen Austausches 

mit dem Ministerium über den aktuellen Stand informiert. Er ist auch in der Leistungskommission vertreten, die 

den Leistungskatalog regelmässig auf mögliche Anpassungen an jenen der Schweiz überprüft. Die Leistungen 

der medizinischen Masseure werden beispielsweise in der Schweiz nicht von der OKP übernommen. In Bezug 

auf mögliche alternative Vergütungsmodelle von Medikamenten wartet das Ministerium derzeit auf konkrete 

Vorschläge seitens des LKV. Betreffend die Grundversorgung, welche auch die ärztliche Bedarfsplanung 

umfasst, ist auf die Antwort zur Frage 1 und den dort erwähnen Vernehmlassungsbericht zu verweisen.

zu Frage 3:

Der Steuerungsausschuss für den Neubau des Landesspitals hat seine Arbeiten umgehend nach der 

Abstimmung wieder aufgenommen. Aktuell werden die nächsten Projektphasen geplant. Zudem gilt das 

Augenmerk der Rekrutierung von Personal für die Projektleitung sowie der Ausarbeitung von Dokumenten, 

welche die Grundlage für die weiteren Arbeiten bilden, namentlich Projektbeschreibung und -organisation sowie 

Projekthandbuch.

zu Frage 4:

Gemäss SASIS-Datenpool haben Masseurinnen und Masseure in Liechtenstein im Jahr 2023 CHF 814'235 zu 

Lasten der OKP abgerechnet. Das entspricht 0.39% der Bruttoleistungen.

zu Frage 5:

Die Leistungskommission befasst sich derzeit mit der Fragestellung, welche Leistungen künftig durch die OKP 

abgedeckt werden sollen. Die entsprechenden Gespräche sind noch nicht abgeschlossen und vertraulich. 

Unabhängig vom aktuellen Stand wird die genannte Gefahr nicht gesehen.
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